
   
 
Unterstützt durch:  

 

Integrationsvorlehre

Ziel des Programms «Integrationsvorlehre» ist es, die berufl iche Integration von anerkannten Flüchtlingen und vorläufi g auf-
genommenen Personen nachhaltig zu verbessern. Mit dem vom Bundesrat beschlossenen Pilotprogramm (2018 bis 2021) soll 
in Zusammenarbeit mit den 18 teilnehmenden Kantonen, den Organisationen der Arbeitswelt und Institutionen der berufl ichen 
Bildung das Potential dieser Arbeitskräfte besser ausgeschöpft und ihre Sozialhilfeabhängigkeit gesenkt werden. Zugleich leistet 
die Integrationsvorlehre einen Beitrag gegen den Mangel an Nachwuchskräften in gewissen Branchen.

Die Zielgruppe
  Vorläufi g aufgenommene Personen und anerkannte Flücht-
linge mit Berufserfahrung oder einer Ausbildung aus dem 
Herkunftsland

Die Integrationsvorlehre
   Einjährige vorbereitende Ausbildung 
(Brückenangebot in die Berufsbildung)
 Möglich in allen Berufsfeldern
  Betriebseinsätze (in der Regel 3 Tage pro Woche 
im Betrieb)  
  Vermittlung von praktischen und schulischen Kompetenzen 
im Berufsfeld (organisiert und umgesetzt durch den Kanton)
  Erwerb von Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenzen mit Fokus auf kulturelle Aspekte
 Durchgehendende berufsbezogene Sprachförderung
 800 –1000 Plätze pro Jahr

Die Zusammenarbeit
  Federführung und Projektträgerschaft bei den Berufsbil-
dungsämtern der 18 teilnehmenden Kantone 
(AG, BE, BL, BS, FR, GE, GL, JU, LU, NE, SG, SH, SO, TI, 
VD, VS, ZH und ZG)
  Organisationen der Arbeitswelt sind Projektpartner
  Institutionen der berufl ichen Bildung sind operationelle 
Partner
  Das SEM stellt Grundlagen zur Verfügung und steht unter-
stützend und beratend zur Seite

www.sem.admin.ch/invol

Die Ziele

Erwerb der grundlegenden Kompe-
tenzen in einem Berufsfeld als Vor-
bereitung für die berufl iche Grund-
bildung

Kurzfristig Mittelfristig Langfristig

Integration in den Arbeitsmarkt 
als ausgebildete Fachkraft und 
fi nanzielle Unabhängigkeit 

EBA- oder EFZ-Berufslehre 
und -Abschluss

Webinarreihe «Mobiles Lernen als Ergänzung zum Präsenzunterricht in der Sprach- 
und Grundkompetenzförderung im Integrationsbereich» 

Webinar 1: Technologische Grundlagen für mo-
biles Lernen 

Weiterführende Literatur 

Mobiles Lernen: 
 

• De Witt, C./Gloerfeld, C.  (2018) (Hrsg.): Handbuch Mobile Learning. Wiesba-
den: Springer VS. 

• Dittler, U. (2017) (Hrsg.): E-Learning 4.0: Mobile Learning, Lernen mit Smart 
Devices und Lernen in sozialen Netzwerken. Oldenbourg: De Gruyter. 
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Digitales Lehren und Lernen (auch im FSU): 
 

• De Witt, C. (2008): Lehren und Lernen mit neuen Medien/E-Learning. In: San-
der, U./von Gross, F./Hugger, K. (Hrsg.): Handbuch Medienpädagogik, S. 440-
448. 

• Funk, H. (2019): Feindliche Übernahme oder erweiterte didaktisch-methodische 
Szenarien? Fremdsprachenunterricht in Zeiten des digitalen Wandels. In: Bur-
witz-Melzer, E./Riemer, C./ Schmelter, L. (Hrsg.): Das Lehren und Lernen von 
Fremd- und Zweitsprachen im digitalen Wandel: Arbeitspapiere der 39. Früh-
jahrskonferenz zur Erforschung des Fremdsprachenunterrichts, S. 68-79. 

• Kallenbach, C. (2006): Blended Learning im Fremdsprachenunterricht. In: 
PRAXIS Fremdsprachenunterricht 2/2006, S. 19-22. 

• Wiepcke, C. (2006): Computergestützte Lernkonzepte und deren Evaluation in 
der Weiterbildung. Blended Learning zur Förderung von Gender 
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